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GEWINNSPIEL – FRAU HOLLE GEWINNSPIEL – RUTHE
3 x 1 Buch „Victoria Ashcombe –  
Der Ruf der uralten Wächterin“ von Markus Voigt 3 x 2 Eintrittskarten für Ralph Ruthe  

am 27. November 2026 in der Stadthalle Baunatal

STICHWORT: 

„FRAU HOLLE“ STICHWORT: 
„RUTHE“ 

Einsendeschluss ist der 24.09.2026, 10.00 Uhr.
Die Gewinner werden per Post oder per E-Mail benachrichtigt.
Den Coupon können Sie an folgende Adresse senden: 
LINUS WITTICH Medien KG, 34560 Fritzlar, Waberner Straße 18.
Oder einfach das Stichwort an: 
gewinnspiel@wittich-fritzlar.de (Bitte Namen und Adresse angeben!)

Einsendeschluss ist der 24.09.2026, 10.00 Uhr.
Die Gewinner werden per Post oder per E-Mail benachrichtigt.
Den Coupon können Sie an folgende Adresse senden: 
LINUS WITTICH Medien KG, 34560 Fritzlar, Waberner Straße 18.
Oder einfach das Stichwort an: 
gewinnspiel@wittich-fritzlar.de (Bitte Namen und Adresse angeben!)

Was wäre, wenn Frau Holle gar keine Märchenfigur wäre? Markus 
Voigt schickt in seinem Fantasyroman die 17-jährige Victoria Ash-
combe auf eine Zeitreise ins Jahr 1825. Am Hohen Meißner begegnet 
sie einer uralten Frau Holle, die mit der freundlichen Märchenfigur 
nur wenig gemeinsam hat. Kitzkammer, Frau-Holle-Teich, Eschwege 
und Bad Sooden-Allendorf werden dabei zu Schauplätzen einer Ge-
schichte, in der nordhessische Sagen, regionale Überlieferungen und 
Fantasy miteinander verschmelzen.

Wenn Ralph Ruthe seine Cartoons auf die Bühne bringt, bleiben seine 
Figuren nicht länger auf Papier oder Bildschirm. In „RUTHE LIVE – 
SHIT HAPPENS – DIE (NEUE) SHOW“ verbindet der Cartoonist Witz-
bilder und Animationen mit Lesung, Musik und Stand-up-Comedy. 
Natürlich sind auch bekannte Figuren aus „Flossen“, der „HNO-WG“ 
sowie „Biber und Baum“ dabei.



MUSEUMS- 
RUNDGANG

IN DER NÄCHSTEN AUSGABE:
HEIMATMUSEUM SPANGENBERG

IN BEISEFÖRTH

MALSFELD-BEISEFÖRTH. Ein 
Kinderwagen aus Korbgeflecht, 
daneben eine Wiege, Wäsche-, 
Einkaufs- und Tragekörbe. 
Bündel langer Weidenruten 
stehen an der Wand. Manche 
hell, andere dunkelbraun. We-
nige Schritte durch das kleine 
Fachwerkhaus reichen: Hier 
geht es nicht einfach um Kör-
be. Es geht um ein ganzes Dorf, 
das einmal vom Korb lebte.

Auf nur rund 60 Quadratmetern 
erzählt das Korbmachermuse-
um in Beiseförth Wirtschafts-, 

Sozial- und Alltagsgeschichte. 
Wer mit Volker Komiske, dem 
Vorsitzenden des Heimat- und 
Verkehrsvereins Beiseförth, 
durch die Räume geht, erfährt, 
warum ausgerechnet hier über 
Generationen Körbe geflochten 
wurden.

Vom Webstuhl 
zum Weidenkorb
Die Landwirtschaft allein 
konnte viele Familien in Bei-
seförth nicht ernähren. Zu-
nächst brachte die Leinewebe-

rei zusätzlichen Verdienst. Als 
mechanische Webstühle die 
Handarbeit verdrängten, 
musste eine neue Erwerbs-
quelle gefunden werden. Den 
Rohstoff dafür gab es direkt 
vor der Haustür: Weiden an 
Beise und Fulda.

Beiseförth entwickelte sich 
zur Korbmacherhochburg. 
Nach dem Ersten Weltkrieg 
gab es zeitweise rund 50 Korb-
macherbetriebe. „Fast das 
ganze Dorf hat früher von der 
Korbmacherei gelebt“, erzählt 
Komiske. Händler brachten 
die Waren mit Pferdewagen 
bis in die Schwalm, den Vo-
gelsberg und die Wetterau, 
weiter entfernte Kunden wur-
den per Bahn beliefert.

Drei Stunden  
für einen  
Einkaufskorb
Wie wichtig Körbe im Alltag 
waren, zeigen die Exponate. 
Es gab sie für Einkäufe, Wä-
sche, Kartoffeln und Futter, als 
Kinderwiegen und Kinderwa-
gen. Sogar Bäckerjungen tru-
gen ihre Waren darin. Was 
heute dekorativ aussieht, be-
deutete damals viel Arbeit. 
„Drei Stunden brauchte ein 
Korbmacher für einen Ein-
kaufskorb“, sagt Komiske. 
Reich wurde damit niemand. 
„Die Menschen hatten ein gu-
tes Auskommen, mussten 
aber zwölf Stunden am Tag 
dafür arbeiten.“

Und Korb war nicht gleich 
Korb. Regionen hatten eigene 
Maße. Ein Beiseförther Ein-
kaufskorb fasste 36 Pfund, der 
unter anderem in Marburg ge-
bräuchliche „Darmstädter“ 40 
Pfund. Auch Farben verrieten 
regionale Traditionen: „In der 
Schwalm waren alle Körbe 
bunt.“ Entsprechende rot-grün 
geflochtene Exemplare findet 
man im Museum.

Vom Weidenzweig 
zum Korb -  
Reparieren statt 
wegwerfen
Eine Materialtafel zeigt ver-
schiedene Weidensorten und 
Bearbeitungsformen. Die Ru-
ten mussten geschnitten, ge-
wässert, geschält und getrock-
net werden. Werkzeuge, eine 
historische Schälmaschine 
und halbfertige Körbe machen 
die einzelnen Arbeitsschritte 
nachvollziehbar. Eine Werk-
stattecke wirkt, als habe der 
Korbmacher sie gerade erst 
verlassen: Weiden stehen an 
der Wand, Körbe in unter-
schiedlichen Stadien zeigen, 
wie aus einzelnen Ruten lang-
sam Boden, Wand und Henkel 
entstehen.

Nebenbei erzählt das Muse-
um von einer Lebensweise, 
die heute wieder erstaunlich 
modern klingt. „Es wurde al-
les geflickt, bis nichts mehr 
zu retten war“, sagt Komiske. 
Beschädigte Körbe wurden 

repariert und weiterverwen-
det. Die Beiseförther waren 
darin so geübt, dass sie in 
der Umgebung als „Kötzen-
flicker“ bekannt waren. 
Selbst ausgediente Körbe 
bekamen mitunter noch eine 
neue Aufgabe, beispielswei-
se als Hühnernest. Nachhal-
tigkeit hieß damals nicht so, 
sie war selbstverständlich.

Mit der Kunststoffindustrie 
verlor das arbeitsintensive 
Korbmacherhandwerk ab den 
1960er-Jahren endgültig seine 
wirtschaftliche Grundlage. 
Viele Beiseförther gingen 
ebenfalls in die Industrie.

Im Museum, aber 1992 eröff-
nete schließlich das Korbma-
chermuseum in einem histori-
schen Tagelöhnerhaus. Heute 
bewahrt es nicht nur Werkzeu-
ge und Körbe. Es bewahrt die 
Erinnerung daran, wie eng ein 

Handwerk mit dem Leben ei-
nes ganzen Dorfes verbunden 
sein konnte. Hinter einem Kin-
derwagen steckt Familienge-
schichte, hinter einer Schäl-
maschine Technikgeschichte 
und hinter einem geflickten 
Korb eine Haltung zum Wert 
der Dinge, über die wir heute 
wieder neu nachdenken.

Der Beruf ist übrigens nicht 
ausgestorben. Korb- und 
Flechtwerkgestalter nennen 
sich die Handwerker und in 
Bünde finden wir sogar eine 
Meisterschule. (rs) 

Besuch:
Das Korbmachermuseum be-
findet sich in der Mühlenstra-
ße 18 in Malsfeld-Beiseförth. 
Besuche und Führungen kön-
nen mit Volker Komiske unter 
0172 2720065 vereinbart wer-
den. (rs)

Wo ein ganzes Dorf vom Korb lebte
Ein Rundgang durch das kleine Korbmachermuseum in Beiseförth

Weidenstäbe in verschiedenen Farben � © Foto: Rainer Sander 

Das Museum in Malsfeld-Beiseförth � © Foto: Rainer Sander

Nur für die Schwalm produziert: Bunt � © Foto: Rainer Sander Viele Größen und Formen � © Foto: Rainer SanderDarin wurden Kinder gerne gefahren � © Foto: Rainer Sander 

Meister gabs früher und auch heute noch �© Foto: Rainer Sander



3    36/2026	 SPEZIAL	 Schwalm-Eder-Kreis

SSttaarrkk  iinn  MMeettaallll  sseeiitt  
üübbeerr  5555  JJaahhrreenn

Raiffeisenstraße 3 • 34289 Zierenberg • Tel. 0 56 06 – 5 19 50 •  info@brede-metallbau.de • www.brede-metallbau.de

Ihr Fachbetrieb für 
alle Metallarbeiten!
• Fenster und Türen
• Balkonanlagen
• Terrassenüberdachungen 
• Vordächer
• Geländer
• Brandschutztüren
• Sonderanfertigungen
• Schweißarbeiten

Als Metallbau- und Schweißfachbetrieb 
geführt in 3. Generation mit über 55 
Jahren Erfahrung erfüllen wir höchste 
Ansprüche an Qualität und Design.

Mit unseren erfahrenen und 
qualifizierten Mitarbeitern 
garantieren wir Ihnen eine ordentliche 
und zügige Ausführung der Arbeiten. 
Und auch nach erfolgreicher 
Beendigung stehen wir Ihnen weiterhin 
mit Rat und Hilfe zur Seite.

Von modernen und sicheren Balkonanlagen, einer 
neuen Treppe mit nostalgischen Verzierungen oder 
in Edelstahl Glas-Konstruktion bis hin zu 
Reparaturarbeiten: Wir können nahezu alle 
technisch machbaren Wünsche erfüllen – und 
behalten dabei Sicherheitsbestimmungen und 
Bauverordnungen stets im Blick.

Die persönliche Abstimmung mit unseren 
Kunden bei der Konzeptionsphase ist für uns 
genauso wichtig wie während der Umsetzung.

Als Ausbildungsbetrieb schaffen wir 
interessierten und jungen Menschen 
den geeigneten Rahmen, neue 
Fähigkeiten zu entwickeln. 
Fähigkeiten, die sie später im 
erlernten Beruf für unsere Kunden mit 
Präzision und Sorgfalt unter Beweis 
stellen können.

Ein Sommer, drei Feste
Fritzlar kann feiern
FRITZLAR. Wein und Livemu-
sik, Pferde und Riesenrad, 
Ritter und Gaukler: Wer in die-
sem Sommer in Fritzlar feiern 
wollte, bekam gleich mehrere 
sehr unterschiedliche Gele-
genheiten dazu. Innerhalb 
weniger Wochen zeigte die 
Dom- und Kaiserstadt, wie ver-
schieden große Feste funktio-
nieren können.

Den Auftakt machte Ende Juni 
das Fritzlarer Weinfest in der 
Allee. „Genießen, verweilen, 
feiern“ lautete das Motto – 
und genau diese Mischung 

trug drei Tage lang. Das Wein-
dorf entstand zum Hessentag 
2024 und hat sich inzwischen 
zu einem eigenen Fritzlarer 
Format entwickelt. Winzer von 
der Bergstraße, regionale Ver-
eine und viel Livemusik lock-
ten erneut zahlreiche Besu-
cher an.

Musikalisch gehörte der Frei-
tagabend mit Acoustic Six 
gleich einer Band aus 
Schwalmstadt. Ob Helene Fi-
scher, blink-182 oder die Cran-
berries, vieles kann bei Acou-
stic Six nebeneinanderstehen, 
weil der mehrstimmige Ge-
sang, die vielen Instrumente 
und die Nähe zum Publikum 
längst zum eigenen Marken-
zeichen geworden sind.

Am Samstag setzte Christian 
Bergmann aus Willingshausen 
mit den „Nordhessen Drei“ 
den musikalischen Schluss-
punkt. Sein Programm führte 
tief in die Welt von Johnny 
Cash: „Ghost Riders in the 
Sky“, „A Boy Named Sue“, 
„Jackson“, „Walk the Line“ 
und „Folsom Prison Blues“ 
gehörten ebenso dazu wie 
Stücke aus dem weiteren ame-
rikanischen Country- und Folk-
Kosmos. Dass bei „Daddy 
Sang Bass“ Bürgermeistergat-
tin Ilona Spogat den Part 
„Mama sang tenor“ über-

nahm, passte zu einem Fest, 
das von der Nähe zwischen 
Musikern und Gästen lebte.

Der Sonntag setzte mit ökume-
nischem Gottesdienst, den 
Betzel Dänzern us Obermöll-
rich und dem Musikverein Un-
gedanken stärker auf Vereine 
und regionale Verbundenheit.

Vom Weinglas 
zum Riesenrad
Wenige Tage später zeigte 
Fritzlar ein völlig anderes Ge-
sicht. Vom 9. bis 12. Juli stand 
mit dem 145. Fritzlarer Pferde-
markt eines der traditions-
reichsten Feste der Stadt auf 
dem Programm. Vier Tage lang 
verband er Landwirtschaft und 
Tierzucht mit Rummel, Musik 
und Familienprogramm.

Am Samstag rückten bei der 
Hannoveraner Stuten- und 
Fohlenschau sowie der Kreis- 
und Bezirkstierschau die Tiere 
in den Mittelpunkt. Neben 
Pferden gehörten auch Rinder, 
Alpakas, Schafe, Ziegen, Esel, 
Kaninchen, Bienen und Geflü-
gel zum Bild. Gleichzeitig 
blieb der Pferdemarkt klassi-
sches Volksfest – mit Buden, 
Süßwarenständen und Fahr-
geschäften.

Zum Wahrzeichen wurde ein-
mal mehr das große Riesen-

rad. Am Sonntagabend bekam 
es sogar eine besondere Rolle: 
Während des rund 15-minüti-
gen Höhenfeuerwerks drehte 
es sich ohne Unterbrechung 
weiter. Wer in einer Gondel 
saß, sah die Raketen einmal 
frei über der dunklen Ederaue, 
dann wieder zwischen Spei-
chen und Stahlträgern. Unten 
erloschen kurz die Lichter der 
Fahrgeschäfte, oben explo-
dierten die Farben. Ein 
Schlusspunkt mit Knalleffekt.

Der Pferdemarkt funktioniert 
seit Generationen mit dem 
gleichen Konzept: Tierschau 
und Landwirtschaft stehen 
hier ganz selbstverständlich 
neben Musik, Rummel und 
Familienprogramm.

Zum Schluss zu-
rück ins Mittelalter
Mitte August wechselte Fritz-
lar noch einmal die Zeitrech-
nung. Beim Kaiserfest wurde 
aus der modernen Stadt für 
drei Tage wieder „Frideslar“, 
bevölkert von Gauklern, Spiel-
leuten, historischen Handwer-
kern, Händlern, Rittern und 
Lagergruppen. Zwischen Ta-
vernen, Musik und mittelalter-
lichem Treiben spielte Fritzlar 
dabei eine seiner größten 
Stärken aus: Wo andernorts 
erst eine historische Kulisse 

aufgebaut werden müsste, 
steht sie hier längst.

Drei Feste, drei völlig unter-
schiedliche Bilder, und doch 
gehören sie zusammen. Das 
Weinfest zeigt, dass aus einem 
Hessentagsprojekt ein dauer-
haftes neues Format wachsen 
kann. Der Pferdemarkt steht für 
lebendige Tradition. Und beim 
Kaiserfest wird die Geschichte 
selbst zur Bühne. So hat Fritzlar 

in diesem Sommer vor allem ei-
nes gezeigt: wie vielseitig eine 
Stadt feiern kann – Ende Juni mit 
Weinglas und Livemusik, im Juli 
mit Pferden, Riesenrad und Feu-
erwerk und im August mit Rittern 
unter Fachwerkfassaden. (rs)

Weindorf: Acoustic Six mitten im Publikum �
� © Foto: Rainer Sander

Pferdemarkt-Wahrzeichen: 
Das Riedenrad�
� © Foto: Rainer Sander

T h e i ß
Rech t sanwä l t e

Allee 16
34560 Fritzlar

☎ 0 56 22 / 799 741

www.kanzlei-theiss.de



RÄTSELSEITE

Baustoffhandel Fliesenhandel 

Eisenhandel Elektrohandel

Heizung

Sanitär

Werkzeughandel

Küchenstudio

Felsberg-Gensungen Homberg/Efze

Öfen

Felsberg-Gensungen
Homberg/Efze

info@blecher.eu
www.blecher.eu

 

 

Am Krachenberg 5
34576 Homberg
05681 930636
info@pfalzgraf-homberg.de
www.pfalzgraf-homberg.de

pfalzpfalzgrafgraf
Inh. Inh. Inh. Tim WernerTim WernerTim Werner

Garten-, Forst- und 
Kommunaltechnik

Verkauf

Service

Reparatur

Leistung - die sich lohnt!

www.loewer-energietechnik.de

• Heizung • 24 h Notdienst
• Pellets • Solar

Glockenhofsweg 9 | 34277 Fuldabrück
✆ 05665 9467-0

Hopfenstraße 2
34582 Borken- 
Nassenerfurth 
Tel. 0 56 82 / 73 37 84
Fax 0 56 82 / 73 93 59
E-Mail: info@adam-erich.de 

ADAM ZÜLCH
& SOHN

✆ 0 56 85- 3 76
www.zuelch-naturstein.de

Fensterbänke  
ab Werk

für innen und außen

Fotolia: Sascha Burkard

Bei unserer Werbung
machen Sie Augen.

	 AUTO AKTUELL	

Tipps für den Fahrradtransport mit dem Auto
(mid/ak-o) Wer sein Fahrrad 
mit auf Reisen nehmen 
möchte, muss auch den 
Transport organisieren. 
Wenn Bus und Bahn nicht 
infrage kommen, ist oft der 
Pkw das Mittel der Wahl. Für 
den komfortablen Transport 
von Fahrrädern und Pedelecs 
mit dem Auto empfehlen sich 
Heckträger, die auf der Kugel 
der Anhängerkupplung be-
festigt werden. Sie sind be-
sonders stabil – auch schwe-
re Pedelecs können dort un-

bedenklich transportiert 
werden. Erhältlich sind ent-
sprechende Träger ab rund 
250 Euro – High-End-Modelle 
können aber auch über 1.000 
Euro kosten.

Eine günstige Alternative für 
leichte Räder sind Dachträger, 
die für zwei Fahrräder schon 
für unter 200 Euro erhältlich 
sind. Allerdings müssen sie 
auf das Dach gewuchtet wer-
den. Zudem steigt der Luftwi-
derstand mehr als bei Heck-
trägern, was den Kraftstoffver-
brauch erhöht. Achtung bei 
der Routenplanung: Sehr nied-
rige Unterführungen, Tiefgara-
gen, Parkhäuser oder Park-
plätze mit Einfahrtstor zur 
Höhenbeschränkung können 
möglicherweise nicht genutzt 
werden.

Beim Außentransport sollten 
Akkus sowie andere abnehm-
bare Bestandteile wie bei-
spielsweise das Bedienteil 

und Packtaschen abgenom-
men und im Auto verstaut wer-
den. Empfindliche elektroni-
sche Elemente sollte man zum 
Schutz vor Wasser abdecken. 

Führt die Reise ins Ausland, 
müssen Räder am Autoheck 
möglicherweise mit rot-wei-
ßen Warntafeln ausgestattet 
werden. In Italien beispiels-
weise müssen zu diesem 
Zweck verwendete Tafeln aus 
Blech bestehen, mindestens 
50 x 50 cm groß sein und fünf 
rote Streifen aufweisen. Ver-
stöße werden mit mindestens 
80 Euro geahndet. In Spanien 
und Portugal sind ebenfalls 
Warntafeln in einer Größe von 
50 x 50 cm Vorschrift – aller-
dings mit drei roten Streifen. 
Wer keine Warntafel am Heck-
träger befestigt, muss in Spa-
nien mit einem Bußgeld von 
mindestens 200 Euro rechnen. 
In Portugal werden mindes-
tens 120 Euro fällig. Nehmen 
die Räder die gesamte Fahr-

zeugbreite ein oder ragen so-
gar darüber hinaus, sind so-
wohl in Italien als auch in 
Spanien und Portugal zwei 

Warntafeln notwendig. Ach-
tung: Auch bei leerem Heck-
träger müssen die Warntafeln 
angebracht werden.

Heckträger empfehlen sich, weil sie besonders stabil sind. �
� Foto: ACE/U.J.Alexander/stock.adobe.com/mid/ak-oBad Zwesten - Fritzlar - Homberg (Efze) - Stadtallendorf

rM Uo -  18 . Sa. 9 h- rM Uo -  18 . Sa. 9 h-
Einfach sauberhaftEinfach sauberhaft
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SCHWALMSTADT-TREYSA. Drei 
Tage lang schien die Zeit in 
Treysa ein wenig anders zu 
laufen. Wo sonst Autos durch 
die Straßen fahren und Paket-
zusteller vor den Haustüren 
halten, wurde geschmiedet, 
gezimmert, Naturstein bear-
beitet, gekocht und gehandelt 
wie in längst vergangenen 
Jahrhunderten. 10.000 Besu-
cher kamen zum großen Fest-
wochenende anlässlich 777 
Jahre Stadtrechte und verwan-
delten die Treysaer Altstadt in 
eine historische Kulisse.

Dabei waren die Vorausset-
zungen für ein Geschichtsfest 
gar nicht so einfach. Mit der 
Verleihung der Stadtrechte 
verbindet sich kein einzelnes 
spektakuläres Ereignis, das 
sich nachspielen ließe. Also 
machten die Organisatoren 
aus der Not eine Tugend: Nicht 
ein bestimmtes Jahr stand im 
Mittelpunkt, sondern die lan-
ge Geschichte als Stadt. Und 
dafür bietet Treysa mit seinen 
engen Gassen, alten Häusern, 
der Totenkirche und der Stadt-
kirche eine ziemlich passende 
Bühne.

Handwerk statt 
Paketbote
Auf dem historischen Markt 
konnten Besucher erleben, 
wie Dinge entstanden, bevor 
sie am nächsten Morgen nach 
einem Mausklick vor der Haus-
tür lagen. Handwerker zeigten 
alte Techniken, Händler boten 
Schmuck, Holzarbeiten, Ge-
wänder, Hörner und andere 
Waren an. Dazu kamen Gauk-
ler, Spielleute und zahlreiche 
historisch gekleidete Akteure. 
Selbst Erinnerungsbilder ent-
standen auf historische Art, 
Jedenfalls fast! Schnellzeich-
nerin Jennifer aus Frielendorf 
fertigte Porträts innerhalb we-
niger Minuten. Eine Art „Mit-
telalter-Polaroid“ ganz ohne 
Kamera und Smartphone. 
Geht das? 

Das große Heerlager an der 
Schwalm gehörte ebenso zu 

den Publikumsmagneten wie 
die Ausstellung zur Stadtge-
schichte im Hospital. In der 
Totenkirche wurde es mal be-
sinnlich, mal spektakulär. Zu 
den besonderen Programm-
punkten gehörte dort auch 
eine Feuershow. Und dann war 
da noch die „Schlemmerey“.

Mittelalterliches 
Mahl in der  
Stadtkirche, zwölf 
Organisatoren und 
eine ganze Stadt
Dass eine Stadtkirche zur mit-
telalterlichen Festtafel wird, 
ist nicht alle Tage zu erwarten. 
Schweinshaxe, Suppe und Pü-
ree standen auf dem Speise-
plan, dazu Bier aus der tradi-
tionsreichen Brauerei Haaß. 
Dr. Bernd Adam führte scharf-
züngig und humorvoll durch 
den Abend. Mittendrin auch 
Schirmherr Prof. Dr. Guido 
Knopp mit Ehefrau Gabriella. 
Die Wahl des gebürtigen Trey-
saers und langjährigen ZDF-
Historikers unterstrich den 
historischen Anspruch des 
Festjahres. Vor allem aber leb-
te das Wochenende von den 
vielen Menschen, die mit-
machten.

Hinter dem Fest stand ein 
zwölfköpfiges Organisati-
onsteam gemeinsam mit dem 
Stadtgeschichtlichen Arbeits-
kreis und zahlreichen weite-
ren Helfern. Die Stadt unter-
stützte unter anderem mit 
dem Bauhof und einem Zu-
schuss von 25.000 Euro. Den 
weitaus größeren Teil der Or-
ganisation stemmten jedoch 
Ehrenamtliche. Standgebüh-
ren, Eintrittsgelder und weite-
re Einnahmen sollten dazu 
beitragen, Kosten etwa für 
Sicherheit, Dekoration, Wer-
bung und Künstler zu decken.

Wie gut das Zusammenspiel 
funktionierte, zeigte sich nicht 
nur am Programm. Zwischen 
Händlern und Anwohnern ent-
standen während der heißen 
Festtage ganz praktische 

Freundschaften. Einige Be-
wohner boten Ausstellern so-
gar ihre Dusche an. Auch die 
vorübergehenden Einschrän-
kungen in der Oberstadt wur-
den überwiegend mitgetra-
gen. Von der Security gab es 
anschließend ein bemerkens-
wertes Urteil: Das Treysaer 
Stadtjubiläum sei eine der 
friedlichsten Veranstaltungen 
gewesen, auf denen die Mitar-
beiter bislang im Einsatz wa-
ren.

Eine ziemlich  
friedliche  
„Belagerung“
Wer von außerhalb kam, konn-
te angesichts der vollen Park-
plätze rund um die Altstadt 
trotzdem kurz den Eindruck 
gewinnen, Treysa werde bela-
gert. Doch die Besucher ka-
men friedlich – und in großer 
Zahl. Drei Tage lang füllten sie 
Gassen, Marktstände, Heerla-
ger, Kirchen und Ausstellung. 
Und sie zeigten damit zu-
gleich, was ein Stadtjubiläum 
leisten kann, wenn es nicht 
nur auf einer Bühne stattfin-
det, sondern eine Stadt selbst 
zur Bühne wird.

Die 777 Jahre Stadtrechte wa-
ren deshalb mehr als die Erin-
nerung an eine Urkunde aus 
dem Mittelalter. Das Fest 
brachte Stadtgeschichte, Ge-
genwart, Vereine, Ehrenamtli-
che, Händler, Künstler, Be-

wohner und Gäste zusammen. 
Dass danach bereits erste 
Stimmen laut wurden, ein His-
torienfest möglicherweise ir-
gendwann wieder aufleben zu 
lassen, überrascht deshalb 
kaum. Mit der Schnapszahl 
haben es sich die Organisato-
ren allerdings schwer ge-
macht: Auf 888 Jahre Treysa 
dürfte niemand warten wollen.

Vielleicht braucht es dafür 
aber auch gar keine runde 
Zahl. Denn nach diesen drei 
Tagen hat Treysa bewiesen, 
dass Geschichte auch ohne 
Jubiläum ziemlich lebendig 
sein kann. (rs)

Drei Tage Mittelalter und 10.000 Gäste
Treysa feierte 777 Jahre Stadtrechte mit historischem Markt

Boxenstopp in Fritzlar:  
Ihr Kia in besten Händen 
Schnell wieder auf der Straße, persönlich an Ihrer Seite.

Ob Inspektion, Wartung oder Reparatur: Für uns 
ist Ihr Kia mehr als nur ein Fortbewegungsmittel 
– er ist Ihr täglicher Begleiter. Deshalb legen wir 
besonderen Wert auf eine Betreuung, die genau 
so persönlich, transparent und leidenschaftlich 
ist, wie Sie es sich wünschen.  In unserer modern 
ausgestatteten Werkstatt setzt unser erfahrenes 
Team auf höchste Präzision. 

Von der fachgerechten Beratung über die regel-
mäßige Wartung bis hin zum passenden Origi-
nal-Zubehör begleiten wir Sie zuverlässig und 
mit echter Kia-Kompetenz. Lehnen Sie sich ent-
spannt zurück, während wir dafür sorgen, dass 
Sie stets sicher unterwegs sind. 

Warum Autohaus Range?
»  Kurzfristige Termine frei – Wir halten flexibel 

Kapazitäten für Sie frei, damit Sie ohne lange 
Wartezeiten planen können.

»  Erhalt der 7-Jahre-Garantie – Fachgerechte 
Wartung & Reparatur streng nach Hersteller-
vorgaben mit Original-Teilen.  

»  Zertifizierte Kia-Kompetenz – Unsere Service-
berater nehmen sich Zeit für eine persönliche 
und transparente Beratung.  

»  Alles aus einer Hand – Von der Inspektion 
über den Räderwechsel bis hin zu individuel-
lem Original-Zubehör. 

Sichern Sie sich jetzt Ihren Wunschtermin – 
wir freuen uns auf Sie! 

Autohaus Range GmbH: 
Wolfhager Straße 7
34560 Fritzlar  
Telefon: 05622 / 99 59 70  
E-Mail: info@autohaus-range.de  
Web: www.kia-range-fritzlar.de

v.l.n.r., hintere Reihe: Juliena Schröder, Jan Maikranz, Tomislav Svalina, Bernd Reinartz, Robert König, Andreas 
Metzker, Angelika Engelage, v.l.n.r., vordere Reihe: Christian Tolloch, Nadja Schamber, Dirk Braun, Isabell Braun, 
Marin Dimitrov, Hubert Henke

Große Tyfeley � © Foto: Rainer Sander 

Feuershow in der Totenkirche� © Foto: Rainer Sander 

Mittelalterlicher Tanz � © Foto: Rainer Sander
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Borkener 
STADTPARKFEST
Do, 10. September bis So, 13. September 2026

Borkener Stadtparkfest 2026
Vier Tage Musik, Unterhaltung und Begegnung

Borken. Der Termin steht fest: 
Von Donnerstag, 10. Septem-
ber, bis Sonntag, 13. Septem-
ber 2026, verwandelt sich der 
Borkener Stadtpark wieder in 
einen Treffpunkt für Jung und 
Alt. Die Stadt Borken (Hessen) 
lädt zum Borkener Stadtpark-
fest ein und verspricht erneut 
ein abwechslungsreiches Pro-
gramm mit Musik, Unterhal-
tung, Familienangeboten und 
kulinarischen Genüssen. Die 
Verantwortlichen im Rathaus 
freuen sich darauf, auch in 
diesem Jahr wieder zahlreiche 
Besucherinnen und Besucher 
aus der Region begrüßen zu 
können.

Donnerstag,  
10. September
Den Auftakt bildet am Donners-
tagabend ein Feierabend- be-
ziehungsweise Bürgerschop-
pen. Unternehmen haben dabei 
die Gelegenheit, gemeinsam 
mit ihren Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern in das Festwo-
chenende zu starten. Natürlich 
sind auch alle Bürgerinnen und 
Bürger herzlich eingeladen.

Freitag,  
11. September
Am Freitag stehen zunächst die 
Seniorinnen und Senioren im 
Mittelpunkt. Am Nachmittag, ab 

14:00 Uhr, findet der traditionel-
le Seniorennachmittag im Hotel 
am Stadtpark – Bürgerhaus 
statt, bevor am Abend der be-
liebte Lampionumzug, begleitet 
vom Musikzug der Freiwilligen 
Feuerwehr Bad Wildungen, 
durch die Innenstadt zum Stadt-
park führt. Nach dem traditionel-
len Fassbieranstich erwartet die 
Besucherinnen und Besucher ab 
20.30 Uhr ein musikalisches 
Highlight: Borken kann sich auf 
einen unvergesslichen Konzert-
abend mit der renommierten 
ABBA-Tributeband Sound of 
Sweden freuen. Mit originalge-
treuen Arrangements, stilechten 
Kostümen und einer energiege-
ladenen Performance lässt die 
Band den einzigartigen Sound 
der schwedischen Pop-Legen-
den wieder aufleben. Ein musi-
kalisches Erlebnis voller Welthits 
und großer Emotionen. Der Ein-
tritt ist an diesem Abend frei.

Samstag,  
12. September
Der Samstag beginnt um 9:00 
Uhr mit dem beliebten Floh- und 
Schätzchenmarkt entlang der 
Bahnhofstraße. Zahlreiche Händ-
lerinnen und Händler, Vereine 
sowie private Anbieter präsentie-
ren dort ihre Waren. Jeder kann 
mit einem eigenen Verkaufsstand 
teilnehmen. Organisiert wird der 
Markt von Borkener Geschäftsbe-
trieben und Vereinen. Anmeldun-
gen sind telefonisch unter 05682 
738547 oder per E-Mail an 
buecherwurmevent@t-online.de 
möglich. Ab 14 Uhr verwandelt 
sich der Rathauspark in ein Para-
dies für Kinder und Familien.

Auf dem Programm stehen viel-
fältige Mitmachaktionen, das 
Jongliertheater Hochrad, Zaube-
rer Hironimus sowie weitere An-
gebote der Stadtjugendpflege 
und der Stadtbücherei Borken.

Am Abend heißt es dann wie-
der: Bühne frei für die große 
Stadtparkfest-Party. Ab 20 Uhr 
sorgt die Band Hitfluener mit 
professioneller Live-Musik und 
einem Mix aus Pop-Klassikern, 
Neuer Deutscher Welle und ak-

tuellen Hits für beste Stim-
mung. Als besonderer Gast 
steht in diesem Jahr Mike Leon 
Grosch, bekannt aus dem Fina-
le von „Deutschland sucht den 
Superstar“, auf der Bühne.

Der Eintritt für den Samstag-
abend beträgt 8 Euro. Karten sind 
an der Abendkasse erhältlich. 
Außerdem können Eintrittskarten 
im Vorverkauf bei allen AD-Ti-
cket-/Reservix- Vorverkaufsstel-
len, unter anderem in der Tourist-
Information Borken, sowie online 
über Reservix erworben werden.

Sonntag,  
13. September
Das Programm beginnt um 
10.30 Uhr mit einem ökumeni-
schen Familiengottesdienst. Ab 
12 Uhr wird ein Mittagessen aus 
der Suppenkanone angeboten.

Zeitgleich startet das Platz-
konzert mit der Homberger 
Formation Blosnkepp. Die 
neun Musikerinnen und Musi-
ker verbinden traditionelle 
Egerländer Blasmusik mit ei-
ner außergewöhnlichen Beset-
zung, bei der insbesondere 
das Akkordeon für einen un-
verwechselbaren Klang sorgt. 
Der Eintritt am Sonntag ist frei.

Auch abseits der Bühne sorgen 
wieder zahlreiche Vereine für 
ein abwechslungsreiches An-
gebot. Das Team von Kippen-
Rock Arnsbach mixt wieder 
Cocktails, der Städtepartner-
schaftsverein Borken–Méru 
lädt an seinen Weinstand ein 
und der BCC verwöhnt die Gäs-
te am Sonntag mit Kaffee und 
selbstgebackenem Kuchen.

Mit seinem vielfältigen Pro-
gramm aus Musik, Tradition, 
Familienangeboten und Gesel-
ligkeit verspricht das Borkener 
Stadtparkfest 2026 erneut ein 
Höhepunkt im Veranstaltungs-
kalender der Region zu wer-
den. Die Stadt Borken (Hes-
sen) freut sich auf zahlreiche 
Besucherinnen und Besucher 
und ein stimmungsvolles Fest-
wochenende.no.

Inh. M. Sparr e. K.

Brillen · Kontaktlinsen · Uhren
Schmuck · Goldhandel

Bahnhofstr. 48 · 34582 Borken

Raumausstattung 
Bernd Best
34582 Borken · Bahnhofstraße 19 
Telefon 05682 9220 · Telefax 05682 9328

Treffen ● Schnuddeln ● Genießen 
 

 
 

Selbstgebackene Kuchen & Torten  

 

nach Oma´s traditionellen Rezepten 

Berliner Str. 1 
34582 Borken (Hessen)

Telefon 0151 578 160 44

Sonntags geöffnet 
14:00 bis 17:00 Uhr

Frühzeitige Reservierung empfohlen!

Pferdetränke 1
34582 Borken
Telefon 05682 3898
WhatsApp 0176 8123 7828
www.mode-glück.de 

Sonderöffnungszeiten zum Stadtparkfest am Sa. 9 – 16 Uhr

Zum Stadtparkfest
1. Kleiderschrank ausmisten,
2.  Flohmarktstand auf der Bahnhofstraße buchen,
3.  Neue Herbstmode im  ModeGlück finden

Filiale Borken
Bahnhofstr. 76 | 34582 Borken (Hessen)
Telefon 05682 7359602

Hofladen Uttershausen
Otratring 7 · 34590 Wabern
Telefon 05683 203

Für mehr Infos folgt  
uns auf Instagram, 

Facebook o. unserem 
WhatsApp-Kanal!

• Borken 
• Bad Zwesten 

• Wabern
• Neuental 

• Zimmersrode 
• Fritzlar

• Gudensberg
• Kleinenglis

Tel.: 05682/2040
Mobil: 0172/5601102

Mike Leon Grosch, bekannt 
aus dem Finale von „Deutsch-
land sucht den Superstar“, 
steht am Samstagabend als 
besonderer Gast auf der 
Bühne.no.

Freitag gibt es einen unvergesslichen Konzertabend mit der 
renommierten ABBA-Tributeband Sound of Sweden.no.

Professionelle Live-Musik gibt es von der Band Hitfluener am 
Samstag, 12. September.no.
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Fritzlarer Geburtshilfe öffnet ihre Türen

KreiẞsaALführuNgen,
SpanneNde voRtrÄge

und vIeLes meHr!

wickeLkurs 
TeddyKlinik 

ErnähRungsBeratunG
babyFotogrAFie

www.hospital-fritzlar.de

Meine heimatnahe Versorgung

13. September 2026
        10 – 16 Uhr

+

ICh geH zur
HOspi-babyParty

Neugierig?
Der erste Grüne? beim 
Korbflechten? Nachhaltig 
ist das schon, was der 
„Alte Geselle“ in dieser 
Bronze-Plastik zeigt. Grün 
ist hier aber nur die Patina. 
Doch: Reine Handarbeit 
mit einem reinen Naturpro-
dukt ist es schon. Ein aus-
gestorbener Beruf? Nein! 
Der Beruf heißt heute Korb- 

und Flechtwerkgestalter 
und im ostwestfälischen 
Bünde gibt es sogar eine 
Meisterschule. Im nordhes-
sischen Malsfeld-Beise-
förth finden wir ein Muse-
um, dass den einstigen 
Stellenwert sichtbar 
macht. Wir haben es für 
dies Ausgabe besucht. 

© Foto: Rainer Sander 

SCHWALMSTADT-TREYSA. 
Drei Tage lang schien die Zeit 
in Treysa ein wenig anders zu 
laufen. Wo sonst Autos durch 
die Straßen fahren und Paket-
zusteller vor den Haustüren 
halten, wurde geschmiedet, 
gezimmert, Naturstein bear-
beitet, gekocht und gehan-
delt wie in längst vergange-
nen Jahrhunderten. 10.000 
Besucher kamen zum großen 
Festwochenende anlässlich 
777 Jahre Stadtrechte und ver-
wandelten die Treysaer Alt-
stadt in eine historische Ku-
lisse.

Dabei waren die Vorausset-
zungen für ein Geschichtsfest 
gar nicht so einfach. Mit der 
Verleihung der Stadtrechte 
verbindet sich kein einzelnes 
spektakuläres Ereignis, das 
sich nachspielen ließe. Also 
machten die Organisatoren 
aus der Not eine Tugend: Nicht 
ein bestimmtes Jahr stand im 
Mittelpunkt, sondern die lan-
ge Geschichte als Stadt. Und 
dafür bietet Treysa mit seinen 
engen Gassen, alten Häusern, 

der Totenkirche und der Stadt-
kirche eine ziemlich passende 
Bühne.

Handwerk statt 
Paketbote
Auf dem historischen Markt 
konnten Besucher erleben, 
wie Dinge entstanden, bevor 
sie am nächsten Morgen nach 
einem Mausklick vor der Haus-
tür lagen. Handwerker zeigten 
alte Techniken, Händler boten 
Schmuck, Holzarbeiten, Ge-
wänder, Hörner und andere 
Waren an. Dazu kamen Gauk-
ler, Spielleute und zahlreiche 
historisch gekleidete Akteure. 
Selbst Erinnerungsbilder ent-
standen auf historische Art, 
Jedenfalls fast! Schnellzeich-
nerin Jennifer aus Frielendorf 
fertigte Porträts innerhalb we-
niger Minuten. Eine Art „Mit-
telalter-Polaroid“ ganz ohne 
Kamera und Smartphone. 
Geht das? 

Das große Heerlager an der 
Schwalm gehörte ebenso zu 
den Publikumsmagneten wie 

die Ausstellung zur Stadtge-
schichte im Hospital. In der 
Totenkirche wurde es mal be-
sinnlich, mal spektakulär. Zu 
den besonderen Programm-
punkten gehörte dort auch 
eine Feuershow. Und dann war 
da noch die „Schlemmerey“.

Mittelalterliches 
Mahl in der  
Stadtkirche, zwölf 
Organisatoren und 
eine ganze Stadt
Dass eine Stadtkirche zur mit-
telalterlichen Festtafel wird, ist 
nicht alle Tage zu erwarten. 
Schweinshaxe, Suppe und Pü-
ree standen auf dem Speise-
plan, dazu Bier aus der traditi-
onsreichen Brauerei Haaß. Dr. 
Bernd Adam führte scharfzün-
gig und humorvoll durch den 
Abend. Mittendrin auch Schirm-
herr Prof. Dr. Guido Knopp mit 
Ehefrau Gabriella. Die Wahl des 
gebürtigen Treysaers und lang-
jährigen ZDF-Historikers unter-
strich den historischen An-
spruch des Festjahres. Vor al-
lem aber lebte das Wochenen-
de von den vielen Menschen, 
die mitmachten.

Hinter dem Fest stand ein 
zwölfköpfiges Organisati-
onsteam gemeinsam mit dem 
Stadtgeschichtlichen Arbeits-
kreis und zahlreichen weite-
ren Helfern. Die Stadt unter-
stützte unter anderem mit 
dem Bauhof und einem Zu-
schuss von 25.000 Euro. Den 
weitaus größeren Teil der Or-
ganisation stemmten jedoch 
Ehrenamtliche. Standgebüh-
ren, Eintrittsgelder und weite-
re Einnahmen sollten dazu 
beitragen, Kosten etwa für 
Sicherheit, Dekoration, Wer-
bung und Künstler zu decken.

Wie gut das Zusammenspiel 
funktionierte, zeigte sich nicht 
nur am Programm. Zwischen 
Händlern und Anwohnern ent-
standen während der heißen 
Festtage ganz praktische 
Freundschaften. Einige Bewoh-
ner boten Ausstellern sogar 
ihre Dusche an. Auch die vorü-
bergehenden Einschränkun-
gen in der Oberstadt wurden 
überwiegend mitgetragen. Von 
der Security gab es anschlie-
ßend ein bemerkenswertes 

Urteil: Das Treysaer Stadtjubi-
läum sei eine der friedlichsten 
Veranstaltungen gewesen, auf 
denen die Mitarbeiter bislang 
im Einsatz waren.

Eine ziemlich  
friedliche  
„Belagerung“
Wer von außerhalb kam, konn-
te angesichts der vollen Park-
plätze rund um die Altstadt 
trotzdem kurz den Eindruck 
gewinnen, Treysa werde bela-
gert. Doch die Besucher kamen 
friedlich – und in großer Zahl. 
Drei Tage lang füllten sie Gas-
sen, Marktstände, Heerlager, 
Kirchen und Ausstellung. Und 
sie zeigten damit zugleich, was 
ein Stadtjubiläum leisten kann, 
wenn es nicht nur auf einer Büh-
ne stattfindet, sondern eine 
Stadt selbst zur Bühne wird.

Die 777 Jahre Stadtrechte wa-
ren deshalb mehr als die Erin-
nerung an eine Urkunde aus 
dem Mittelalter. Das Fest 
brachte Stadtgeschichte, Ge-
genwart, Vereine, Ehrenamtli-
che, Händler, Künstler, Be-
wohner und Gäste zusammen. 
Dass danach bereits erste 
Stimmen laut wurden, ein His-
torienfest möglicherweise ir-
gendwann wieder aufleben zu 
lassen, überrascht deshalb 
kaum. Mit der Schnapszahl 
haben es sich die Organisato-
ren allerdings schwer ge-
macht: Auf 888 Jahre Treysa 
dürfte niemand warten wollen.

Vielleicht braucht es dafür 
aber auch gar keine runde 
Zahl. Denn nach diesen drei 
Tagen hat Treysa bewiesen, 
dass Geschichte auch ohne 
Jubiläum ziemlich lebendig 
sein kann. (rs)

Elvis lebt – zumindest  
in Gudensberg
Elvis Young und die Las Vegas Kings  
begeistern auf vollbesetzter Märchenbühne

Sa., 07.11.2026 Sa., 07.11.2026 

ab 20:00 ab 20:00 Uhr Uhr 

Einlass ab 19 Uhr
Einlass ab 19 Uhr

Let’s Dance 
mit DJ Walter 
im Autohaus

VertragshändlerIm Niederfeld 2 · 34590 Wabern

>> Partyabend mit Musik 80er & 90er Partyabend mit Musik 80er & 90er
>> Cocktailbar & leckere Snacks Cocktailbar & leckere Snacks

Die Tickets sind für 10,-€ Die Tickets sind für 10,-€ 
im Vorverkauf ab 01.09.26 im Vorverkauf ab 01.09.26 
erhältlich - bei uns im Auto-erhältlich - bei uns im Auto-
haus sowie bei Herrenmode haus sowie bei Herrenmode 
Bretthauer und Sport Theis Bretthauer und Sport Theis 
in Fritzlar. Tickets an der in Fritzlar. Tickets an der 
Abendkasse kosten 12,-€.Abendkasse kosten 12,-€.

Für Anzeigenveröffentlichungen und Fremdbeilagen gelten un-
sere Allgemeinen Geschäftsbedingungen und die zur Zeit 
gültige Anzeigenpreisliste. Für Textveröffentlichungen 
gelten unsere Allgemeinen Geschäftsbedingungen. 
Namentlich gekennzeichnete Artikel geben nicht un-
bedingt die Meinung der Redaktion wieder. Bei Nicht-
lieferung ohne Verschulden des Verlages oder infolge 
höherer Gewalt, Unruhen, Störung des Arbeitsfrie-
dens, bestehen keine Ansprüche gegen den Verlag.
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Dicht besetzt: Mehrere Generationen von Elvis-Fans erlebten den 
Konzertnachmittag auf der Märchenbühne. �
� © Foto: Rainer Sander

Weißer Anzug, große Gesten und viel Selbstironie: Lothar Grun-
wald alias Elvis Young auf der Gudensberger Märchenbühne. �
� © Foto: Rainer Sander
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- Anzeige -

- Anzeige -Vogelfreundliche Blumen 
(akz-o) Spätestens im Novem-
ber tummeln sich wieder hei-
mische Singvögel an den Fut-
terplätzen der Gärten. Die 
Tiere sind dankbare Gäste an 
der gedeckten Tafel und das 
Füttern mittels Futterhäus-
chen oder -spender gehört für 
etliche Gartenbesitzer zur kal-
ten Jahreszeit dazu.

Vielen ist dabei aber gar nicht 
bewusst, dass sie mit diesem 
„Vogelbuffet“ nur wenigen Ar-
ten helfen können. Bedrohte 
Wildvögel, die den Futterspen-
der nicht besuchen, profitie-
ren eher von einem naturnah 
gestalteten Garten. Denn dar-
in finden sie ihre natürliche 
Nahrung und Lebensraum.

Das gelingt zum Beispiel mit 
dem Sortiment vogelfreundli-
cher Blumensaaten von Sper-
li. Die verschiedenen Blumen 
darin verwandeln den Garten 
schon bald in ein wahres Pa-
radies der Farben-, Formen- 
und Artenvielfalt! Im Sommer 
begeistern sie mit ihren bun-
ten Blüten sowohl uns Men-

schen als auch wertvolle Nütz-
linge wie Bienen, Hummeln 
oder Schwebfliegen. Im Herbst 
und Winter bilden die Samen 
der Blumen dann eine ganz 
natürliche Futterquelle für 
hungrige Gartenvögel. Damit 
für jeden Geschmack die rich-
tigen Körner dabei sind, bietet 
das Sperli-Sortiment mit ei-
nem Herz für Vögel sowohl 
Blumenmischungen als auch 
Einzelsorten an.

Die zweijährige Wilde Karde 
zum Beispiel ist ein wahrer 
Eyecatcher, der im zweiten 
Standjahr mit kugelförmigen 
violetten Blütenständen be-
geistert. Diese haben selbst 
im Winter einen hohen Zier-
wert und machen zudem viele 
Vögel satt. Eine wertvolle Fut-
terquelle ist auch die Snack-
Sonnenblume ´Feed the 
Birds`, die ab August mit ihren 
großen knallgelben Blüten für 
gute Laune sorgt. Ein toller 
Blickfang sind zudem die 
sternförmigen blauen Blüten 
der Wilden Kornblume und der 

zweijährigen Wegwarte. 
Gleich mehrere ökologisch 
wertvolle Blumenarten sind in 
der `Blumenmischung für 
Singvögel´ und in der Blumen-
mischung ̀ Vogelinsel´ zusam-
mengefasst.

Samenstände den Winter 
über stehen lassen
Damit Meisen, Finken, Sper-
linge & Co. von den Samen 
profitieren, bleiben die ver-
blühten Pflanzen mit ihren 
entwickelten Samenständen 
den Winter über einfach ste-
hen. Das macht im Herbst 
nicht nur weniger Arbeit, son-
dern schafft in der „kahlen“ 
Jahreszeit mit den dekorativen 
Pflanzenresten auch einen Be-
reich, der sich sehen – und 
beobachten! – lassen kann. 
Und selbst wenn alles leerge-
futtert ist, bieten die Blüten-
reste kleinen Nützlingen an 
den kalten Tagen noch einen 
Unterschlupf. Erhältlich in 
Gartencentern oder im Online-
Shop unter www.sperli.de.

Vogelfreundliche Blumensaaten begeistern im Sommer mit bunten Blüten und liefern Wildvö-
geln im Winter wertvolle Nahrung. � Foto: Sperli/akz-o

Schön und robust
Richtige Pflege für den Rasen
(akz-o) Ein schöner und ge-
pflegter Rasen macht den Gar-
ten erst perfekt. Ideal zum Ki-
cken mit den Kleinen geeignet 
ist eine Sportrasenmischung 
(Kiepenkerl). Diese ist sehr 
hochwertig und dadurch ext-
rem robust. Sie basiert auf 
einer Regel-Saatgut-Mischung 
3.1 mit auserlesenen europäi-
schen Spitzensorten, die auch 
in Fußballstadien zum Einsatz 
kommen. Deshalb eignet sich 

der „Stadionrasen“ ideal für 
Rasenflächen mit hoher ganz-
jähriger Belastung.

Belastbar und  
regenerationsfähig
Gartenrasen wird oft durch 
fußballbegeisterte Kinder und 
Erwachsene, durch Haustiere, 
Gartenmöbel oder Spielzube-
hör stark beansprucht. Durch 
die Auswahl enorm leistungs-

starker Rasensorten (www.
kiepenkerl.de) keimt der Sta-
dionrasen bereits nach kür-
zester Zeit. Die verwendeten 
Gräser sind überaus belastbar 
und haben auch bei ungünsti-
gen Witterungsbedingungen 
eine hohe Regenerationsfä-
higkeit. Sie können sehr kurz 
geschnitten werden und ha-
ben ein einheitlich dichtes, 
gesundes und wunderbar 
grünes Erscheinungsbild.

So gelingt  
die Rasenaussaat
Der ideale Zeitpunkt für die 
Aussaat eines neuen Rasens 
ist von April bis Juni sowie im 
frühen Herbst von Ende Au-
gust bis Ende September. Der 
Boden sollte durchlässig sein 
und vorher gut für die Aussaat 
vorbereitet werden. Ideal ist 
es, wenn Sie die vorgesehene 
Fläche einmal umgraben oder 

fräsen, um den Boden tief-
gründig zu lockern. Anschlie-
ßend sollten Sie die Oberflä-
che glatt harken und mit Hilfe 
einer Walze festigen. Dann 
den Rasensamen flach, breit-
würfig und möglichst gleich-
mäßig ausbringen. 

Von der „Stadionrasen“-Mi-
schung braucht es nur eine ge-
ringe Menge: 20 g pro Quadrat-
meter sind bereits ausreichend. 

Weil Grassamen Lichtkeimer 
sind, die Samen nur ganz leicht 
einharken und anschließend 
gut andrücken, damit sie Bo-
denkontakt bekommen. 

Zum Schluss gut angießen 
und bis zum Aufgang ständig 
feucht halten, so dass sie 
nicht austrocknen. Dann in 
Ruhe wachsen lassen. Bei 7-10 
cm Höhe kann der erste 
Schnitt erfolgen.

Foto: pexels.com/Kiepenkerl/www.kiepenkerl.de/akz-o

REGIORABATT!
Direkt ab Werk, 
beim Zaunhersteller 
in Ihrer Nähe.

Besuchen Sie unsere Ausstellung - machen Sie einen Beratungstermin!
VALU GmbH • Halsdorfer Straße 34 • 35288 Wohratal • Tel. 06453 211 99 50 • info@valu.de • www.valu.de

Jan Krämer
Geschäftsführer

SICHTSCHUTZ | ZÄUNE | TÜREN | BALKONE
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19.02.2027 
um 18 Uhr

Christine  
Thürmer
WANDERN  
TOTAL –  
Die Welt zu  
Deinen Füßen

20.09.2026 
um 19 Uhr

Sybille  
Bullatschek

VIP –  
Very Important 

Pflägekraft!

Tickets an allen  
VVK-Stellen & 

Bürgerhaus Gudensberg präsentiert von

www.stagecat.de

	 PFLEGE AKTUELL	

Wenn Cartoons plötzlich lebendig werden
Ralph Ruthe kommt nach Baunatal
BAUNATAL. Seine Fische phi-
losophieren über das Leben, 
in der „HNO-WG“ wird der 
ganz normale Wahnsinn ge-
pflegt und „Biber und Baum“ 
haben ihre ganz eigene Sicht 
auf die Welt. Ralph Ruthe rei-
chen oft ein einziges Bild und 
richtig wenig Worte, um Situ-
ationen auf den Punkt zu brin-
gen. Andere brauchen dafür 
lange Erklärungen. Am Freitag, 
den 27. November, bringt der 
Cartoonist seinen Humor auf 
die Bühne der Stadthalle Bau-
natal.

Und einige Leser können kos-
tenlos dabei sein: Auf der Ti-
telseite dieser Ausgabe wer-
den 3 x 2 Eintrittskarten für 
den Abend mit Ralph Ruthe 
verlost.

Mehr als  
Cartoons auf  
einer Leinwand
„RUTHE LIVE – SHIT HAPPENS 
– DIE (NEUE) SHOW“ heißt das 
Programm. Wer dabei lediglich 

eine Lesung oder eine Abfolge 
bekannter Cartoons erwartet, 
dürfte überrascht werden. Ru-
the verbindet Witzbilder und 
Animationen mit Lesung, Mu-
sik und klassischer Stand-up-
Comedy. Aus dem gezeichne-
ten Humor wird so eine multi-
mediale Bühnenshow. Mehr 
als ein gespielter Witz! Dabei 
geht es um kleine Absurditä-
ten des Alltags ebenso wie um 
gesellschaftliche und politi-
sche Dissonanzen. Gerade 
darin liegt seit Jahren Ruthes 
Stärke: Er beobachtet genau, 
reduziert eine Situation auf 
ihren Kern, und setzt dann die 
Pointe.

Natürlich fehlen auch die Figu-
ren nicht, mit denen der Biele-
felder Cartoonist ein Millio-
nenpublikum erreicht hat. Für 
die Show sind unter anderem 
neue Folgen der Serien „Flos-
sen“, „HNO-WG“ sowie „Biber 
und Baum“ angekündigt. Auch 
neue „Werbeparodien“ sollen 
erstmals zu sehen sein.

Vom  
Witzbildzeichner 
zum Bühnenkünstler
Ralph Ruthe ist längst weit mehr 
als ein Zeichner von Cartoons. 
Der 1972 geborene Künstler ist 
auch Autor, Musiker und Filme-
macher. Seine Zeichnungen er-
scheinen seit vielen Jahren in 
Büchern, Zeitungen und Maga-
zinen, im Internet erreicht er mit 
seinen verschiedenen Kanälen 
ein Millionenpublikum. Auf der 
Bühne nutzt er die Möglichkei-
ten, die ein gedruckter Cartoon 
nicht bietet: Figuren bewegen 
sich, bekommen Stimmen und 
Musik – und Ruthe selbst wird 
Teil der Pointe. Damit entsteht 
irgendwo zwischen Cartoon, 
Film, Lesung und Comedy ein 
eigenes Format.

Wer nach der Vorstellung noch 
ein wenig Zeit mitbringt, kann 
sich zudem über ein besonderes 
Erinnerungsstück freuen: Nach 
Angaben des Veranstalters fer-
tigt Ruthe für diejenigen, die sich 

anstellen, persönlich signierte 
Zeichnungen an.

Ralph Ruthe – „RUTHE LIVE – 
SHIT HAPPENS – DIE (NEUE) 
SHOW“ ist am Freitag, 27. No-
vember 2026, in der Stadthalle 
Baunatal zu erleben. Einlass ist 
ab 19 Uhr, Beginn um 20 Uhr. 
Karten gibt es im Vorverkauf. (rs) 

Raplph Rute kommt nach Bau-
natal �
�© Foto: Benjamin Janzen | nh

Mit uns erreichen Sie
Menschen!

Wenn Oma Hilfe braucht
(akz-o) Unsere Gesellschaft 
wird immer älter. Damit wach-
sen die Herausforderungen, 
älteren Menschen ein selbstbe-
stimmtes Leben in ihrem ge-
wohnten Umfeld zu ermögli-
chen. Für die meist noch berufs-
tätigen Angehörigen stellt sich 
dabei oft irgendwann die Frage, 
wer kann qualifiziert bei der 
Betreuung der Senioren unter-
stützen? An wen kann man sich 
wenden, wenn es nicht um pfle-
gerische Tätigkeiten geht, son-
dern um eine echte Assistenz, 
eine Alltagsbegleitung.

Eine qualifizierte 
Ausbildung schafft 
Sicherheit
Hier bietet ein Netzwerk aus 
fast 3000 Seniorenassisten-
ten und Seniorenassistentin-
nen in allen Bundesländern 

ein ambulantes Betreuungs-
konzept an. Qualifiziert und 
zertifiziert im Weiterbildungs-
institut Büchmann Seminare 
KG, unterstützen die engagier-
ten Alltagsbegleiter die Seni-
oren bei den kleinen Dingen 
des Alltags, bevor überhaupt 
ein Pflegegrad beantragt wird.

Auf dem Portal www.die-Senio-
ren-assistenten.de findet man 
die Alltagsbegleiter in Wohnort-
nähe. Dies entlastet die Angehö-
rigen und gleichzeitig erhalten 
Senioren mehr Lebensqualität 
und Teilhabe an der Gesellschaft.

Das Plöner Modell
Seit 20 Jahren werden Senioren-
assistenten und -assistentinnen 
nach dem Plöner Modell ausge-
bildet. Die Ausbildung ist ein 
Gesamtkonzept aus einer 12-tä-
gigen Wochenendschulung in 

Präsenz, Unterstützung bei der 
Vermittlung von Kunden und 
Nachbetreuung nach Ausbil-
dungsabschluss. Diese Selbst-
ständigkeit kann sowohl in Teil-
zeit als auch in Vollzeit ausge-
übt werden. Die Absolventen 

der Ausbildung müssen nach 
Ausbildungsabschluss nicht als 
Einzelkämpfer in die Selbstän-
digkeit gehen. Sie erhalten Un-
terstützung durch das Weiterbil-
dungsunternehmen und haben 
Zugang zum größten Netzwerk 

professioneller Seniorenbetreu-
er in Deutschland, dem Senio-
ren-Assistentennetzwerk Plöner 
Modell. Ausgebildet wird in Kiel, 
Hamburg, Berlin und Nürnberg 
(www.senioren-assistentin.de). 
Wer sich neu orientieren möch-

te und Interesse an einer sinn-
stiftenden Arbeit hat, kann sich 
auf monatlich wiederkehrenden 
Online-Infoabenden über den 
Arbeitsalltag von Senioren-As-
sistenten und über die Ausbil-
dung informieren.

Die Senioren-Assistentin gibt Sicherheit und hat Zeit für Spa-
ziergänge oder Einkaufsbummel. Foto: Larissa Müller/akz-o

Mehr Unabhängigkeit im Alltag
Gesundheit und Wohlbefinden sind die Grundlagen für Lebensfreude und -qualität. 
Wir von LF-Treppenlifte unterstützen dies durch hochwertige und funktionelle 
Produkte. Ob Sitz- und Plattformlifte, Aufzüge oder Speziallösungen – die Mobilität 
und Sicherheit unserer Kunden hat dabei stets oberste Priorität.

Mit unseren qualitativ hochwertigen Produkten, einem fairen Preis-Leistungsver-
hältnis sowie kurzen Lieferzeiten und einem zuverlässigen Service möchten wir auch 
zukünftig überzeugen. Wir beraten unsere Kunden umfangreich und unterstützen 
sie ebenfalls gern bei der Beantragung von Zuschüssen.

Selbstverständlich unterziehen wir uns regelmäßig professionellen Schulungen,  
um technisch auf dem aktuellen Stand zu sein.

In unserer Ausstellungshalle können Sie sich alle Lifte anschauen und Probe fahren.

Öffnungszeiten:  
Mo. – Fr. 9.00 – 12.00 Uhr und 13.00 – 17.30 Uhr 
Beratungstermine nach Vereinbarung

Brautäcker 15, 34560 Fritzlar 
Telefon: 05622 9195604 
E-Mail: info@lf-treppenlifte.de 
www.lf-treppenlifte.de

Mo. - Fr. 8.30 - 17.00 Uhr | Sa. n. Vereinbarung

Hebebühnen oder Speziallösungen - die Mobilität

- Anzeige -
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Grabmale 
aus Naturstein
•  Wir fertigen für Sie individuell nach 

Ihren Wünschen
    Grabmale aus Naturstein

Am Leimenstück 4 · 34621 Frielendorf
Telefon 0 56 84 - 84 99

Handy 01 71 - 6 87 32 65
www.hofmann-grabmale.de

kontakt@hofmann-grabmale.de

Selbstbestimmung festhalten, Angehörige entlasten
Was Bestattungsvorsorge regeln kann und warum sie mehr ist als ein Testament
(DJD). Über das eigene Le-
bensende nachzudenken, fällt 
den meisten Menschen 

schwer. Und doch ist es Aus-
druck von Selbstbestimmung 
und Fürsorge, sich damit aus-

einanderzusetzen. Eine Be-
stattungsvorsorge kann per-
sönliche Wünsche verbindlich 

festhalten – sei es die Art der 
Zeremonie, bestimmte Musik-
stücke, religiöse oder weltli-
che Rituale oder die Gestal-
tung der Grabstätte. 

Vor allem aber sorgt die Be-
stattungsvorsorge dafür, dass 
die Hinterbliebenen in einer 
emotional aufwühlenden Pha-
se keine schwierigen Ent-
scheidungen treffen und keine 
finanziellen Unsicherheiten 
fürchten müssen. Stattdessen 
bleibt mehr Zeit für Trauer und 
Erinnerung.

Warum ist Bestat-
tungsvorsorge bei 
individuellen  
Wünschen  
besonders wichtig?
Je individueller die Vorstellun-
gen, desto wichtiger ist eine 
frühzeitige Vorsorge. Das gilt 
insbesondere für alternative 
Bestattungsformen, die vom 
klassischen Erd- oder Urnen-
grab abweichen. Wer sich 
etwa für neuere Bestattungs-
formen wie die Anfertigung 

eines Erinnerungsdiamanten 
entscheidet, kann bereits zu 
Lebzeiten Details wie Größe, 
Anzahl und Schliff des Steins 
festlegen. Die Methode, bei 
der aus Kremationsasche oder 
Haaren ein Diamant entsteht, 
wurde vom Schweizer Unter-
nehmen Algordanza entwi-
ckelt, mehr Informationen 
dazu unter: www.algordanza.
com. Nach dem Ableben wird 
der Erinnerungsdiamant beim 
Bestattungsunternehmen be-
auftragt und später den Hin-
terbliebenen übergeben. 

(DJD). Was ein Mensch 
braucht, wenn er stirbt, hat 
nichts damit zu tun, woher er 
kommt, was er glaubt oder 
wen er liebt. Seit den 1980er-
Jahren setzt sich die Hospiz-
bewegung dafür ein, schwer-

kranke und sterbende Men-
schen in dieser Phase zu un-
terstützen. Ihr Ansatz ist es, 
die Begleitung am Lebensen-
de an den persönlichen Be-
dürfnissen jedes Einzelnen 
auszurichten – unabhängig 

von Biografie oder Lebensum-
ständen. Vor diesem Hinter-
grund stellt der Deutsche Hos-
piz- und PalliativVerband 
(DHPV) den Welthospiztag 
2026 erneut unter das Thema 
Vielfalt. Unter dem Motto „So 

bunt wie das Leben. Hospiz.“ 
lenkt er den Blick auf die un-
terschiedlichen Lebensge-
schichten und Erfahrungen, 
die auch in der Hospizarbeit 
sichtbar werden. Susanne 
Kränzle, Vorsitzende des 

DHPV, formuliert es so: „Ster-
ben ist ein Teil des Lebens, 
und die Vielfalt des Lebens 
spiegelt sich auch in der Hos-
pizarbeit wider: in den Biogra-
fien und Erfahrungen der be-
gleiteten Menschen ebenso 
wie in den Persönlichkeiten 
derer, die andere Menschen 
ehren- und hauptamtlich be-
gleiten.“

Unterschiede  
anerkennen und 
konstruktiv mit 
ihnen umgehen
Vielfalt, betont der DHPV, be-
deutet nicht, Unterschiede 
einzuebnen. Vielmehr geht es 
darum, sie wahrzunehmen, 
auszuhalten und konstruktiv 
mit ihnen umzugehen. Hal-
tung zu zeigen, nicht trotz der 
Unterschiede, sondern wegen 
ihnen. 

„Gefragt ist Mut zur Offenheit 
und eine klare Haltung – gera-
de in Zeiten, in denen Men-
schenrechte, Respekt und 
Solidarität zunehmend infrage 
gestellt werden“, so Kränzle. 
In der Praxis heißt das: Hin-
schauen, wer in der Hospizar-
beit und Palliativversorgung 
noch zu wenig vorkommt. 
Menschen mit internationaler 
Biografie, Menschen mit Be-

hinderungen, queere Perso-
nen, Inhaftierte, Geflüchtete, 
Wohnungslose oder von Ar-
mut Betroffene sowie Angehö-
rige nicht-christlicher Religi-
onsgemeinschaften sind nach 
wie vor unterrepräsentiert. 
Dabei gilt für sie dasselbe wie 
für alle anderen: Sie erleben 
Krankheit, Abschied, Hoff-
nung, Angst und Trauer. Und 
sie haben – das ist der Kern 
der Botschaft – denselben An-
spruch auf eine Begleitung, 
die ihre Lebensrealität mit-
denkt.

Viele Angebote 
bundesweit am 
10. Oktober 
Der Welthospiztag wird jedes 
Jahr am zweiten Samstag im 
Oktober begangen, dieses 
Jahr am 10. Oktober. Bundes-
weit beteiligen sich Hospiz-
dienste und -einrichtungen 
mit Infoständen, Tagen der 
offenen Tür, Filmaufführun-
gen, Lesungen, Konzerten, 
Gottesdiensten und vielem 
mehr. Sie wollen so über die 
Möglichkeiten von Hospizar-
beit und Palliativversorgung 
sowie das hospizliche Ehren-
amt informieren. Aktionen in 
der Nähe sind über eine inter-
aktive Deutschlandkarte unter 
www.dhpv.de zu finden. 

Die Vielfalt des Lebens spiegelt sich in der Hospizarbeit wider: in den Biografien und Erfahrungen der begleiteten Menschen 
ebenso wie in den Persönlichkeiten derer, die andere Menschen ehren- und hauptamtlich begleiten.�
� Foto: DJD/Deutscher Hospiz- undd PalliativVerband/Getty Images/Delmaine Donson

So bunt wie das Leben 
Wie Hospizarbeit und Palliativversorgung Vielfalt sichtbar machen

- Anzeige -

Seit über 100 Jahren
                          Ihr Bestatter

Erd-, Feuer-, See- und Friedwaldbestattungen 
Erledigung aller Formalitäten · Bestattungsvorsorge

www.gleichmann-bestattungen.de

Fritzlar, Domplatz 4 
Tel.: 0 56 22 / 9 98 70

Bad Zwesten 
Tel.: 0 56 26 / 9 98 80

Homberg, Rathausgasse 2 
Tel.: 0 56 81 / 9 98 70

Borken 
Tel.: 0 56 82 / 73 00 00

info@gleichmann-bestattungen.de

OHG

BestattungenBestattungen
BornkesselBornkessel
• Bestattungen aller Art• Bestattungen aller Art

• Erledigungen aller Formalitäten• Erledigungen aller Formalitäten
• Trauerreden, persönlich und individuell• Trauerreden, persönlich und individuell

Hundsburgstraße 37 • 34582 BorkenHundsburgstraße 37 • 34582 Borken
Telefon 05682 4443Telefon 05682 4443

Inh. André und 
Sven Schade GbR

 Grabmale
 Urnengräber
 Rasengräber
 Grabräumung

 Bestattungsinstitut
Bernd Becker

Ihr kompetenter Bestatter
im Schwalm-Eder-Kreis.

- Erd-, Feuer-, Seebestattung
- Friedwald- und Naturbestattung
- Erledigung sämtlicher Formalitäten
- Bestattungsvorsorge
- Trauerdruck

Bestattermeister
Bernd Becker

Hellenweg 39
Kasseler Str. 33

34560 Fritzlar
Tel. 05622 6593

Fax 05622 919521
E-Mail: b.becker@gmx.de
www.bestatter-fritzlar.de

Wir sind da, wenn Sie uns brauchen.

- Anzeige -



Anbieter wie Algordanza er-
möglichen zudem, die Erinne-
rungsdiamanten beispielswei-
se in Schmuckstücke wie 
Ringe oder Anhänger zu fas-
sen. Über einen Vorsorgever-
trag können die konkreten 
Wünsche verbindlich geregelt 
werden.

Wie wird die  
Vorsorge finanziell 
abgesichert?
 Wer Hinterbliebene finanziell 
vollständig absichern möchte, 
kann den gesamten Betrag für 
die gewünschte Bestattung 
bereits bei Vertragsabschluss 
auf ein separat geführtes Treu-
handkonto einzahlen. Möglich 
ist in der Regel aber auch eine 
Anzahlung von 50 Prozent. 
Anders als Geld auf einem 
Sparbuch sind die eingezahl-
ten Mittel zweckgebunden – 
sie sind ausdrücklich für die 
Finanzierung der späteren 

Beisetzung vorgesehen. Zu-
dem zählt die Bestattungsvor-
sorge in der Regel zum soge-
nannten Schonvermögen und 
ist damit vor dem Zugriff Drit-
ter geschützt.

Wo ist die  
Willenserklärung 
am besten  
aufzubewahren?
Sie sollte gemeinsam mit 
wichtigen Personenstandsdo-
kumenten – etwa Geburts- 
und Heiratsurkunde – in einer 
zentralen Unterlagenmappe 
abgelegt werden. Auf diese 
Dokumente greift ein Bestat-
tungsunternehmen im Todes-
fall in der Regel als Erstes zu-
rück. Eine Festlegung im Tes-
tament ist nicht ratsam, da 
dieses häufig erst einige Wo-
chen nach dem Todesfall oder 
sogar nach der Beisetzung 
eröffnet wird.
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Gestaltungswerkstätte Heike Zorn

Ihr Waldfriedhof bei Borken (Hessen)

Keine Grabpflegekosten!

0162 56 82 222      info@waldurne.de      www.waldurne.de

Inh.: Katja Olbrich-Fenge

NORDHESSEN. Bücher aus 
Nordhessen, Bücher über Nord-
hessen oder Bücher von Men-
schen, die hier leben: In unserer 
Reihe stellen wir Neuerschei-
nungen vor, bei denen die Re-
gion zwischen Kassel, Werra, 
Schwalm und Diemel mehr ist 
als nur eine Adresse im Impres-
sum. Bei Markus Voigts De-
bütroman „Victoria Ashcombe 
– Der Ruf der uralten Wächte-
rin“ wird Nordhessen zur Bühne 
einer Fantasygeschichte.

Hoher Meißner, Kitzkammer, 
Frau-Holle-Teich, Eschwege und 
Bad Sooden-Allendorf sind kei-
ne erfundenen Schauplätze Es 
sind jene Orte, die Wanderer und 
Ausflügler kennen. Nur dass 
man ihnen nach der Lektüre viel-
leicht mit etwas anderen Augen 
begegnet. Vielleicht so, wie die 
Kelten vor 2.000 Jahren oder die 
Brüder Grimm. Denn Voigt stellt 
eine einfache Frage an den An-
fang seiner Geschichte: Was 
wäre, wenn die alten Sagen gar 
nicht erfunden worden wären?

Aus dem Urlaub 
direkt ins Jahr 
1825
Die Heldin Victoria Ashcombe 
ist 17, kommt aus Berlin und 
hält einen Familienurlaub in 
Nordhessen zunächst nicht 
unbedingt für das größte Aben-
teuer ihres Lebens. Andere er-
zählen von New York und der 
Türkei, Victoria fährt mit Eltern 

und Bruder ins Frau-Holle-
Land. Die Sicht ändert sich an 
der Kitzkammer am Hohen 
Meißner gründlich. Victoria be-
tritt die von mächtigen Basalt-
formationen geprägte Felsspal-
te und landet im Jahr 1825.

Plötzlich gibt es kein Smartpho-
ne-Netz, kein fließend warmes 
Wasser und keine fixe Möglich-
keit, nach Hause zurückzukeh-
ren. Dafür begegnet Victoria den 
Geschwistern Johann und Marie 
Sophie, erlebt eine Welt des frü-
hen Biedermeier und trifft 
schließlich auf eine Frau Holle, 
die mit der freundlichen alten 
Dame aus dem bekannten 
Grimm-Märchen nur sehr wenig 
gemeinsam hat. Bei Voigt ist sie 
eine uralte Göttin, an ihren Teich 
gebunden und ihrer früheren 
Macht beraubt. Ein Fluch muss 
gebrochen werden, und Victoria 
gerät immer tiefer in eine Ge-
schichte, in der Sagen, regiona-
le Überlieferungen und Fantasie 
miteinander verschmelzen.

Wenn ein  
Wasserhahn wie 
Zauberei klingt
Zu den reizvollsten Momenten 
des Romans gehören nicht un-
bedingt nur die großen magi-
schen Szenen. Es sind die Be-
gegnungen zweier Welten. Als 
Johann Victoria fragt, was sie 
aus ihrer Zeit vermisse – einmal 
ausdrücklich nicht ihre Familie 
–, lautet ihre Antwort: warmes 

Wasser aus dem Hahn. Sie ver-
sucht ihm zu erklären, dass 
man nur einen Hebel bewegen 
müsse und warmes, sauberes 
Wasser bekomme. Johanns Ant-
wort ist einer jener kleinen Sät-
ze, die länger hängen bleiben: 
„Vielleicht ist alles, was man 
nicht kennt, zuerst Magie.“

Genau von solchen Gegensät-
zen lebt das Buch. Da ist die 
Jugendliche aus der Gegenwart 
mit Hoodie und Handy – und auf 
der anderen Seite eine Welt, in 
der beides vollkommen unbe-
greiflich erscheint. An einer Stel-
le trägt Johann sogar Victorias 
modernen Kapuzenpullover. Ein 
kleines Bild, das den Zusam-
menprall der Zeiten besser be-
schreibt als lange Erklärungen.

Frau Holle ohne 
Goldmarie und 
Pechmarie
Voigt löst Frau Holle bewusst 
aus der vertrauten Märchen-
welt. Seine Geschichte greift 
ältere Vorstellungen der Holle 
als mythische Gestalt auf und 
verbindet sie wieder mit den 
Sagen des Hohen Meißners. 
Das wirkt vor allem deshalb, 
weil die Landschaft nicht le-
diglich dekorative Kulisse 
bleibt. Kitzkammer, Basalt, 
Wälder, Moor und Frau-Holle-
Teich sind Teil der Handlung. 

Der Autor kennt diese Land-
schaft selbst gut. Markus Voigt 

lebt in Eschwege und schreibt 
nach eigenen Angaben über 
Wege und Orte, die er über Jahre 
erwandert hat. Für die mytholo-
gischen Hintergründe holte er 
sich zudem fachliche Rückmel-
dung aus der Region. Annette 
Rath-Beckmann vom Arbeits- 
und Forschungskreis zur Mytho-
logie der Göttin Holle sowie Clau-
dia Krabbes vom GEO-Naturpark 
Frau-Holle-Land haben sich mit 
dem Roman beschäftigt.

Fantasy für  
Jugendliche – aber 
nicht nur
„Der Ruf der uralten Wächterin“ 
ist kein klassisches Jugendbuch. 
Voigt versteht den Roman als 
Crossover-Geschichte für Jugend-
liche und Erwachsene. Das funk-
tioniert auch deshalb, weil Victo-
ria nicht als perfekte Fantasyhel-
din auftritt. Sie hat Angst, zwei-
felt und will zunächst vor allem 
wieder zu ihrer Familie zurück. 
Erst nach und nach übernimmt 
sie Verantwortung für Menschen, 
die ihr wenige Stunden zuvor 
noch völlig fremd waren. Freund-
schaft, Mut, Loyalität und die 
Frage, welche Entscheidungen 
man trifft, wenn es keine einfa-
che richtige Lösung gibt, werden 
wichtiger als die reine Magie.

Daneben besitzt das Buch im-
mer wieder ruhige, beinahe 
märchenhafte Momente. 
Wenn Frau Holle erklärt: „Jeder 
sieht nur, was er bereit ist zu 

sehen“, dann funktioniert die-
ser Satz innerhalb der Fanta-
sygeschichte, aber ebenso 
außerhalb. Und als ein Handy 
die Erscheinung der Göttin 
nicht festhalten kann, folgt ein 
zweiter: „Manche Momente 
gehören dem Herzen, nicht der 
Kamera.“ Gerade in einer Zeit, 
in der nahezu jedes Erlebnis 
zuerst fotografiert und an-
schließend geteilt wird, ist das 
fast schon eine kleine Bot-
schaft aus einer anderen Welt.

Eine Reise, die  
gerade erst  
begonnen hat
„Der Ruf der uralten Wächterin“ 
bildet den Auftakt einer Trilogie. 
Der erste Band erschien am 21. 
Juni 2026, passend zur Som-
mersonnenwende. Schon am 
23. September 2026, zur 
Herbst-Tagundnachtgleiche, 
soll mit „Die Zeitenwandlerin“ 
Band zwei erscheinen. Dann 
führt Victorias Weg von Nord-
hessen auf die Britischen In-
seln. Der dritte Teil „Die Grenz-
gängerin“ ist für den 21. Dezem-
ber 2026, die Wintersonnen-
wende, angekündigt.

Voigt versucht nicht, irgendwo 
in einer weit entfernten Fanta-
siewelt ein zweites Mittelerde 
zu erfinden. Er fragt, welche 
Geschichten vor der eigenen Tür 
längst liegen. Wer demnächst 
am Frau-Holle-Teich steht oder 
vor dem dunklen Eingang der 

Kitzkammer innehält, könnte 
nach diesem Buch einen Mo-
ment länger hinschauen. Man 
weiß schließlich nie …

Gewinnen: Auf unserer Titel-
seite verlosen wir drei Exemp-
lare von „Victoria Ashcombe 
– Der Ruf der uralten Wächte-
rin“. Wie Sie teilnehmen kön-
nen, erfahren Sie dort. (pm/rs) 

Bibliografische  
Angaben
Markus Voigt: Victoria Ash-
combe – Der Ruf der uralten 
Wächterin, Band 1
Mystische Zeitreise-Fantasy
Victoria Ashcombe Books, 
Eschwege
Taschenbuch: 15 Euro
Hardcover: 20 Euro
E-Book: 5 Euro

Wenn Frau Holle keine Märchenfigur ist …
Markus Voigt schickt 17-Jährige auf Zeitreise durchs Frau-Holle-Land

VICTORIA  ASHCOMBE
Der Ruf der uralten Wächterin

Band I

Markus Voigt

Buchtitel

Eine Bestattungsvorsorge ermöglicht es, die Form des Ab-
schieds selbst zu bestimmen und Angehörige gleichzeitig von 
Entscheidungsdruck sowie finanziellen Unsicherheiten in 
einer emotional aufwühlenden Zeit zu entlasten.�
� Foto: DJD/Algordanza Erinnerungsdiamanten/Getty Images/
Gustafsson

Er sprach zu mir: Halt dich an mich,
es soll dir jetzt gelingen;

ich geb’ mich selber ganz für dich,
da will ich für dich ringen;

denn ich bin dein und du bist mein,
und wo ich bleibe, da sollst du sein;

uns soll der Tod nicht scheiden.

Martin Luther 
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Mythen-Check Wärmepumpe
(akz-o) Rund um Wärmepum-
pen kursieren viele Mythen, die 
Hauseigentürmer und Bauher-
ren verunsichern. Der Raumkli-
ma-Spezialist Kermi klärt zu drei 
verbreiteten Vorurteilen auf.

Mythos 1:  
Wärmepumpen  
erzeugen nicht 
genug Wärme
Wärmepumpen nutzen die Wär-
me aus der Umgebungsluft, 
dem Grundwasser oder dem 

Erdreich und bringen sie auf ein 
höheres, zum Heizen nutzbares 
Temperaturniveau. Dieses liegt 
meist bei 30 bis 40 Grad Celsius 
und damit deutlich unter den 
Temperaturen, die eine Öl- oder 
Gasheizung zur Verfügung 
stellt. Aber das reicht bei einem 
gut gedämmten Haus und einer 
effizienten Wärmeverteilung 
völlig aus. So sorgen zum Bei-
spiel die x-change dynamic pro 
Luft/Wasser-Wärmepumpen für 
angenehme Wärme – auch an 
kalten Tagen.

Im Altbau sollte man jedoch 
beachten: Alte, ineffiziente 
Heizkörper liefern mit den ge-
ringen Vorlauftemperaturen 
von Wärmepumpen häufig 
nicht mehr den gewünschten 
Wärmekomfort. Sie lassen 
sich aber ohne Umbaustress 
austauschen. Der Wärmepum-
penheizkörper x-flair eignet 
sich ideal für den Betrieb mit 
Niedertemperatur-Wärmeer-
zeugern und lässt sich an be-
stehende Rohrleitungen an-
schließen.

Mythos 2:  
Wärmepumpen sind 
teure Stromfresser
Der große Vorteil von Wärme-
pumpen ist, dass sie Heizwär-
me aus kostenloser Energie der 
Umgebung erzeugen. Aber Wär-
mepumpen benötigen Strom für 
den Betrieb – genauer: für den 
Verdichtungsprozess zum An-
heben des Temperaturniveaus. 
Der COP-Wert und die Jahresar-
beitszahl liefern wichtige Anga-
ben zum Verhältnis zwischen 
erzeugter Wärme und benötig-
tem Strom. Je höher die Werte, 
desto effizienter die Wärme-
pumpe. So kann etwa die neu-
este Wärmepumpen-Generati-
on x-change dynamic pro dank 
COP-Werten von bis zu 4,96 
(A2/W35) und der Energieeffizi-
enzklasse A+++ mit geringen 
Betriebskosten punkten. Tipp: 
In Kombination mit PV-Anlagen 
lassen sich Wärmepumpen mit 
dem selbst erzeugten, grünen 
Strom besonders ressourcen-
schonend und kostensparend 
betreiben.

Mythos 3: Wärme-
pumpen sind laut
Dank einer effektiven Schall- 
und Schwingungsdämpfung 
entwickeln die x-change dyna-
mic pro Modelle S, M und L 
kaum mehr Geräuschemission 
als raschelndes Laub. Da-
durch können sie meist ohne 
weitere bauliche Maßnahmen 
bequem im Außenbereich auf-

gestellt werden, ohne die 
Nachbarn zu stören. Weiteres 
Plus: Für einen noch leiseren 
Betrieb ist bei diesen Wärme-
pumpen zusätzlich ein Silent-
modus verfügbar.

Mehr Infos rund um die opti-
malen Heiz-, Kühl- und Lüf-
tungslösungen finden Bauher-
ren und Modernisierer auch 
auf kermi.com/raumklima.

Foto: Kermi GmbH/spp-o
Wir heizen Ihnen ein!

modernste Technik - zuverlässiger Service

Kasseler Str. 30
34596 Bad Zwesten
Tel.: 0 56 26 - 9 98 20
Fax: 0 56 26 - 99 82 17
steffen@hofstaetter-heizungsbau.de

Kasseler Str. 30
34596 Bad Zwesten

Tel.: 0 56 26 - 9 98 20
info@hofstaetter-heizungsbau.de
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Bildung und nachhaltige Entwicklung miteinander verbinden: Das ist das Ziel von BNE.�
� Foto: DJD/www.teachtoday.de/Halfpoint/Shutterstock

Bildung und Nachhaltigkeit vereinen
Wie junge Menschen lernen, eine soziale und ökologische Zukunft zu gestalten
(DJD). Die Frage nach nach-
haltigeren Lösungen begeg-
net uns täglich. Das Stoppen 
der Klimakrise und der 
Kampf gegen Armut sind nur 
zwei der Ziele, die zu einem 
langfristig sozialen, gesun-
den und ressourcenscho-
nenden Leben beitragen 
können. Menschen müssen 
daher mit Wissen und Hand-

lungskompetenzen ausge-
stattet, informiert und gebil-
det werden.

Bildung für  
nachhaltige  
Entwicklung
Bezüglich des Erreichens der 
Nachhaltigkeitsziele legen 
Expert*innen weltweit einen 

immer stärkeren Fokus auf 
Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung (BNE). Das Konzept 
verbindet Bildung und nach-
haltige Entwicklung miteinan-
der. Es hat zum Ziel, junge 
Menschen mit Wissen und 
Kompetenzen auszurüsten, 
sodass sie in der Lage sind, 
eine nachhaltige Zukunft zu 
gestalten. Dabei wird nicht 

nur reines Wissen gelehrt, 
sondern auch gezeigt, wie 
sich die Theorie in die Praxis 
umsetzen lässt, etwa mittels 
Einsatz von Technologien zur 
Rettung der Erde (zum Bei-
spiel Verringerung des Ener-
gie- und Ressourcenver-
brauchs durch KI-Anwendun-
gen, KI-Früherkennungssyste-
me für Klimawandel). Italien 
hat als erstes Land „Klima-
wandel und nachhaltige Ent-
wicklung“ als reguläres 
Schulfach eingeführt, das bis 
zur 13. Klasse gelehrt wird. In 
Deutschland gibt es in vielen 
Bundesländern Programme, 
in denen BNE und Globales 
Lernen fest verankert sind. Im 
oberpfälzischen Burglengen-
feld zum Beispiel haben 
Schülerinnen und Schüler im 
Physikunterricht intelligente 

Fensterscheiben entwickelt, 
die UV-Licht in Strom umwan-
deln können.

Mehr  
Handlungsbedarf 
nötig
Trotz der mittlerweile zahlrei-
chen Programme ist weiterer 
Handlungsbedarf nötig. Laut 
eines Kurzberichts des Nationa-
len Monitorings BNE auf Basis 
einer Befragung von etwa 3.000 
Jugendlichen und Lehrkräften 
sehen sich weniger als ein Vier-
tel der Jugendlichen durch for-
male Bildung in der Lage, wirk-
sam zur Lösung von Nachhaltig-
keitsproblemen beizutragen. 
Das hängt auch damit zusam-
men, dass Lehrende nur unzu-
reichend auf die Anforderungen 
von BNE vorbereitet sind. Zwei 
Drittel der Befragten sind dem 

Konzept in ihrem Lehramtsstu-
dium nie begegnet. Um dem 
entgegenzuwirken, hat Teacht-
oday, eine Initiative der Deut-
schen Telekom zur Förderung 
der sicheren und kompetenten 
Mediennutzung, Informationen 
rund um BNE und Handlungs-
empfehlungen für Lehrpersonal 
aufbereitet, die unter www.
teachtoday.de zu finden sind. 

Einen wichtigen Beitrag leistet 
hier zudem die Digitalisierung. 
Technologien erleichtern den 
Zugang zu Informationen, för-
dern gemeinsames Arbeiten 
und ermöglichen individuelles 
Lernen. Dabei zu beachten ist 
allerdings: Die Herstellung und 
Nutzung von Laptops, Internet 
und Co. verbrauchen Energie 
und Ressourcen. Auch hier gilt 
es, die richtige Balance zu fin-
den.

Autohaus Ostmann GmbH & Co. KG 
Z. Hd. Herr Igor Schmidt  
Festungsstraße 17, 34613 Schwalmstadt  
karriere@autohaus-ostmann.de 

Wir suchen für unseren Standort Schwalmstadt in Vollzeit 
einen Verkaufsberater für Gebrauchtwagen  
der Volkswagen Konzernmarken (m/w/d)

Sie verfügen idealerweise über Erfahrung im Automobilverkauf. Eine Zertifizierung  
als Automobilverkaufsberater ist von Vorteil, aber keine Voraussetzung. Ihre Produkt-
kenntnisse & hohe Kundenorientierung bei strukturierter, eigenständiger Arbeitsweise 
sowie positiver Ausstrahlung sprechen für sich. 
 
Wir bieten den passenden Dienstwagen & die optimale technische Ausstattung sowie 
• Unbefristete Einstellung mit attraktiver Vergütung & Urlaubs- sowie Weihnachtsgeld 
• Vermögenswirksame Leistungen & Mitarbeiterrabatte 
• 30 Urlaubstage sowie Corporate Benefits und Bikeleasing 
• Regelmäßige Weiterbildungen  & Arbeitgeber-Zuschuss zur betrieblichen Altersvorsorge  
• Familiäres Umfeld mit regelmäßigen Events & Firmenfeiern

 
 

Klingt alles gut? Dann schnell bewerben! 

Bei der #OstmannFamily werden Sie Teil einer der schnell  
wachsenden, zukunftssicheren Autohaus-Gruppen in Nordhessen!  
Das Autohaus Ostmann steht für Kompetenz, Persönlichkeit & Nähe. 

 
Mehr Infos  
zur Stelle:  

Auf unserer 
Webseite schauen

oder 
 

den  
QR-Code  
scannen 
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